[bookmark: OLE_LINK8][bookmark: OLE_LINK9][bookmark: OLE_LINK1]Soziale Trainings, Streitschlichtung, Trainingsraum – eine Synopse

Streitschlichtermodelle und soziale Trainings für die Grundschule[footnoteRef:1] [1:  http://www.learnline.de/angebote/schulberatung/schulformen/grundschule/streit/modelle.html] 

Es existieren zur Zeit zwei unterschiedliche Ansätze, Konfliktlösungsstrategien zur Verminderung von Gewalt und Streit in der Grundschule [und der Sekundarstufe] einzuführen.
Spezialistenmodell:
Einige ausgesuchte und interessierte Schülerinnen und Schüler werden über einen längeren Zeitraum zu sog. Streitschlichtern ausgebildet. Ihre Aufgabe ist es, die zu ihnen kommenden Mitschülerinnen und Mitschüler bei der positiven Bewältigung von Konflikten zu unterstützen. 
Sozialkompetenz für alle:
Mit allen Kindern werden über einen längeren Zeitraum hinweg Übungen zur Erweiterung der sozialen Kompetenzen des Einzelnen gemacht. Jedes einzelne Kind lernt, sich selbst, seine Gefühle und Reaktionen einzuschätzen um so auch die Gefühle und Reaktionen / Aktionen von Mitschülern richtig einordnen zu können.

Dieser Ansatz kann durch die Ausbildung aller Kinder zu Streitschlichtern erweitert werden. Wenn die Kinder den Ablauf der Streitschlichtung beherrschen, können sie in der eigenen Klasse / auf dem Schulhof als Streitschlichter bei einfachen Konflikten arbeiten. Sinnvoll ist hier das Rotationsprinzip, so dass jedes Kind seine Fähigkeiten als Streitschlichter einsetzen kann.
Beide Ansätze im Vergleich
Beide Ansätze (Spezialistenmodell und Sozialkompetenztraining für alle Kinder) verfolgen das Ziel, durch die Vermittlung sozialer Kompetenzen das aggressive Konfliktpotential der Schülerinnen und Schüler eines Schulsystems zu verringern. Streit, der durch Missverständnisse entsteht (z.B. versehentliches Anrempeln auf dem Schulhof), soll so auf Dauer vermieden werden. 
Die Schülerinnen und Schüler lernen es, eigenverantwortlich und bewusst mit Konflikten umzugehen.
Darüber hinaus soll so eine Entlastung der Lehrerinnen und Lehrer entstehen, die sich ansonsten um die Konflikte der Kinder kümmern müssten.

In der Grundschule ist das Spezialistenmodell erfahrungsgemäß frühestens im 3. Schuljahr umzusetzen. Die ausgebildeten Streitschlichterinnen und Streitschlichter werden aber auch dann nur in Einzelfällen ohne die Unterstützung von Lehrerinnen oder Lehrern eine positive Konfliktbewältigung ihrer Mitschülerinnen und Mitschüler erreichen können.

Beim Ansatz ‚Sozialkompetenz für alle’ werden nicht nur einzelne ausgesuchte Schülerinnen und Schüler, sondern alle Kinder schon ab der ersten Klasse in der Erweiterung ihrer sozialen Kompetenzen unterstützt.
Jede einzelne Schülerin, jeder einzelne Schüler lernt Eigenverantwortlichkeit und Selbstständigkeit.
Er birgt, gerade für die Grundschule, den Vorteil in sich, dass die Übungen in den täglichen Unterricht (zum Beispiel Morgenkreis) integriert werden können.
Einige Beispiel für Sozialkompetenztrainings:
Programm „Faustlos“[footnoteRef:2] [2:  http://www.faustlos.de/faustlos/index.asp] 

Klassenrat[footnoteRef:3] [3:  Klassenrat, Magic Circle, Soziales Kompetenztraining: http://www.learnline.de/angebote/schulberatung/schulformen/grundschule/streit/ kompetenztraining.htm] 

Magic Circle
Soziales Kompetenztraining
Faustlos
Aufgrund der entwicklungspsychologischen Orientierung von ‚Faustlos’ stehen für Kinder unterschiedlicher Altersstufen jeweils speziell zugeschnittene Materialien zur Verfügung. Das Grundschul-Programm umfasst 51 Lektionen, die über einen Zeitraum von drei bis vier Jahren durchgeführt werden. In sämtlichen Lektionen setzen sich die Kinder auf verschiedenen Ebenen mit einer breiten Palette sozialer und emotionaler Kompetenzen auseinander und erweitern so schrittweise ihr gewaltpräventives Verhaltensrepertoire.

Die hohe Effizienz von ‚Faustlos’ wird durch eine eintägige Fortbildung durch das Heidelberger Präventionszentrum gewährleistet.

Grundschulen, die sich für ‚Faustlos’ entscheiden, sollten sicherstellen, dass:

das Team vorab ausführlich über ‚Faustlos’ informiert wurde und sich für das Programm entschieden hat.
das Team vorab an einer Fortbildung durch das Heidelberger Präventionszentrum teilnimmt.
eine kontinuierliche und regelmäßige Durchführung der Lektionen gewährleistet ist.

Siehe auch: 
Kurzfilm zur Einführung[footnoteRef:4] [4:  http://www.faustlos.de/faustlos/index.asp] 



‚Faustlos’ wird z.B. an der James-Krüss-Grundschule durchgeführt. Wir haben in der durch die Fusion mit der Moses-Mendelssohn-Schule (ehemals Gesamtschule) entstandenen Gemeinschaftsschule beschlossen, in der Sekundarstufe die Ideen von ‚Fauslos’ im Klassenrat fortzuführen. Hinzu kommen in der Sekundarstufe dann die Ausbildung von Konflikthelfern[footnoteRef:5] in der 7. Klasse und der Streitschlichter[footnoteRef:6] in der 9. Klasse. [5:  http://www.moses-mendelssohn-schule.de/208.html]  [6:  http://www.moses-mendelssohn-schule.de/209.html] 

Der Klassenrat[footnoteRef:7] [7:  http://www.learnline.de/angebote/schulberatung/schulformen/grundschule/streit/klassenrat.htm] 

Ziel des Klassenrates: Kinder lernen, ihre Konflikte selbstständig zu lösen.

Regeln des Klassenrates:
Die Klasse schafft ein Klassenratsbuch an. Auch möglich ist ein „Kummerkasten“.
In dieses Buch tragen sich die Kinder ein, die einen Konflikt im Klassenrat besprechen möchten. Sie schreiben den Ablauf des Konfliktes auf und signieren mit ihrem Namen.
Auch positive Ereignisse (z.B.: „... hat mir geholfen, das fand ich nett“) werden mit Namensnennung ins Klassenratsbuch eingetragen.

Einmal wöchentlich (zu vorher festgelegter Zeit) tritt der Klassenrat zusammen. Die Kinder setzen sich im Stuhlkreis zusammen und versuchen, die im Klassenratsbuch aufgeführten Konflikte von Mitschülern positiv zu lösen.

Dabei gelten folgende Regeln für alle Teilnehmer:

[bookmark: OLE_LINK6]Wir hören genau zu!
Wir nehmen das Problem ernst (kein Gelächter, keine Kommentare)
Wir sind neutral (keine Bevorzugung von Freunden)
Wir machen keine wertenden Aussagen („Bist du ja selbst Schuld!“), sondern versuchen, den Konfliktparteien bei der Lösung ihres Problems zu helfen

Vorgehensweise:
Die Lehrerin, der Lehrer, oder ein Kind der Klasse liest zunächst die positiven Vermerke aus dem Buch vor.
Es folgt das Verlesen der Beschlüsse der letzten Sitzung. (Kontrolle: Wurden diese eingehalten?)
Der zuerst eingetragene Konflikt wird vorgelesen.
Das Kind, das den Konflikt eingetragen hat, erzählt den Ablauf aus seiner Sicht.
Der andere Konfliktpartner wiederholt zunächst die Aussagen des ersten Kindes 
(Kontrolle: Ist die Aussage richtig angekommen?)
Nun erzählt er den Konfliktablauf aus seiner Sicht. (Aussagen wie „Das stimmt nicht“ sind dabei nicht erlaubt) Der Inhalt dieser Aussagen wird vom ersten Kind wiederholt.
Paraphrasieren (= mit anderen Worten wiedergeben) der Lehrerin, des Lehrers bei beiden Konfliktparteien. 
Die am Konflikt beteiligten Kinder formulieren nun ihre Wünsche / Vorstellungen von einer Konfliktlösung.

Die anderen Kinder der Klasse sammeln Vorschläge zur Lösung des Konfliktes. (Das Herumreichen eines Gesprächssteines hat sich hier als sinnvoll erwiesen. Kinder, die nichts sagen möchten, können den Stein kommentarlos weiterreichen.)
Die Konfliktparteien überlegen sich, ob sie eine der angebotenen Lösungen annehmen können.
Treffen und Protokollieren einer Vereinbarung
Magic Circle[footnoteRef:8] [8:  http://www.learnline.de/angebote/schulberatung/schulformen/grundschule/streit/magiccircle.htm] 

Magic Circle wurde vor etlichen Jahren in Amerika entwickelt. Ansatz war es, den Lehrerinnen und Lehrern eine Möglichkeit zu geben, die persönliche Entwicklung ihrer Schülerinnen und Schüler nach und nach zu stärken.
Um das Programm in Deutschland umsetzen zu können, wurde das Material überarbeitet und auf deutsche Verhältnisse übertragen.

Ziel: 
systematische Persönlichkeitsentwicklung der Kinder in der Schule. 
Positives Miteinander soll aufgebaut werden, schädigendes, aggressives Verhalten abgebaut werden.

Bereiche:
Wahrnehmung / Empfindung / Sensibilisierung
Persönliche Kompetenz
Soziale Kompetenz

Bedingungen:
Die Kinder setzten sich täglich für 10 bis 15 Minuten in den Stuhlkreis und bearbeiten ein vorgegebenes Thema, das nicht mit schulfachlichen Inhalten zusammen hängt. 
Die Gruppenstärke sollte maximal bei 12 Kindern liegen, damit auch jedes Kind zu Wort kommen kann (praktische Umsetzung: eine Hälfte der Klasse nimmt am Magic Circle teil, die andere Hälfte macht Stillarbeit / danach Wechsel; oder: pro Tag nur ein Durchgang / am folgenden Tag Rollentausch; oder: zwei Gruppen arbeiten parallel, Leitung durch Schülerin oder Schüler, Lehrer steht beratend zur Seite; oder: zweite Gruppe wird von Referendarin, Mutter oder Vater geleitet )

Verlauf:
1. Lehrerin, Lehrer benennt das Thema und macht evtl. einführende Bemerkungen dazu
2. Jedes Kind, aber auch die Lehrerin, der Lehrer können sich zum Thema äußern, bzw. darüber etwas berichten
3. Die Teilnehmer wiederholen, was sie von den Äußerungen einer anderen Person behalten haben. Wertung, Richtigstellung oder Diskussion sind nicht erlaubt. Sollte der Beitrag einiger Kinder nicht widergespiegelt worden sein, geschieht dies nun in der gesamten Gruppe
4. Lehrerin, Lehrer fasst die Sitzung zusammen und zieht evtl. pädagogisch-psychologisches Fazit zur Verdeutlichung des besprochenen Themas.

Regeln:
Jeder kommt dran
Dem Sprechenden wird zugehört
Das, was jemand sagt, ist o.k.
Jede Äußerung bleibt unkommentiert

Nicht erlaubt sind:
Nachfragen / Infragestellen / Widerspruch / Kritik (Lob oder Tadel)

Magic Circle wurde für die Grundschule bearbeitet und erstellt. Darüber hinaus gibt es noch Materialien für den Kindergarten und die Klasse 5.

Der Leitfaden mit Themenvorschlägen ist in Einheiten von 5 Themen pro Woche geordnet. Die Themen können flexibel eingesetzt werden, das Einbeziehen aktueller Situationen ist sinnvoll.
Soziales Kompetenztraining[footnoteRef:9] [9:  http://www.learnline.de/angebote/schulberatung/schulformen/grundschule/streit/sozkomp.htm] 

Dieses Training wurde für Kinder der Klassen 1 bis 4 entwickelt. Es besteht aus 6 bis 8 Einheiten a 90 Minuten, kann aber auch kleinschrittiger mit kürzeren Arbeitsphasen durchgeführt werden. Wichtig ist, dass sich die Lehrerin, der Lehrer dem Tempo der Kinder anpasst.
Zu jeder Trainingseinheit gehört eine kleine Einführungsrunde, die das Thema der Stunde einleitet (in Klammern geschrieben).

Die Trainingseinheiten sind folgendermaßen aufgebaut:

Einführung in die Entspannung 
(Vorstellungsrunde: Name, Alter, Hobbys)

Wahrnehmung 
(Ich mache gerne .../ Ich mache nicht gerne ...)

Wie sehe ich mich? wie sehe ich die anderen?
(Ich kann etwas gut .../ Ich kann etwas nicht so gut …)

Gefühle
(Ich fühle mich heute....)

Aktives Zuhören
(Wer mir gut zuhört ..../ wer mir nicht gut zuhört …)

Ich-Botschaften
(Ich .... wenn ... weil …)

Ein Problem, viele Lösungen
(Ich ärgere mich, wenn ...)

Streitschlichtermodelle an der Grundschule
Bericht 1[footnoteRef:10] [10:  http://www.grundschule-am-zellberg.de/html/streitschlichter.html] 

In unserer Schule gibt es Streitschlichter!

Sicher hatte jeder schon mal Streit und manchmal fällt es schwer, sich wieder zu vertragen.

Seit September 2005 gibt es unter der Leitung einer Lehrerin die Streitschlichter-AG. Sie wird von Schülerinnen und Schülern der 3. Klassen und einer Schülerin aus dem 4. Schuljahr besucht.

Schwerpunkte und Inhalte der AG-Stunden sind:
Gefühle erkennen und benennen
Was ist ein Konflikt?
Wo gibt es Konflikte in der Schule?
Miteinander reden – aktives Zuhören
Regeln in der Streitschlichtung
Phasen der Streitschlichtung
Rollenspiel
Konkrete Überlegungen zur Umsetzung der Streitschlichtung
Seit zwei Wochen gibt es in unserer Schule erstmalig Streitschlichter. In jeder großen Pause haben zwei Streitschlichter Dienst auf dem Schulhof. Erkennungszeichen ist das Streitschlichter-Band.

Die Streitschlichter sind unparteilich (wie ein Schiedsrichter).
Sie erinnern die Mitschülerinnen und Mitschüler an Regeln.
Sie versuchen kleine Streitigkeiten zu schlichten.
Sie bleiben bei den Streitenden bis sie eine Lösung (Vereinbarung) gefunden haben.
Sie fragen nach, ob sich die Streitenden an die Vereinbarung gehalten haben.
In der Streitschlichtung wird versucht einen Weg vom Streit zum Frieden zu finden, ohne dass es Verlierer gibt.
Bericht 2[footnoteRef:11] [11:  http://www.schule-carl-cohn-strasse.hamburg.de/index.php/article/detail/1142] 

Seit 2001 gibt es an unserer Schule Streitschlichter. Kinder der dritten Klassen, die Interesse an dieser Aufgabe haben und sich durch ein hohes Maß an Verantwortungsbewusstsein auszeichnen, werden ein halbes Jahr lang von unserer Beratungslehrerin zu Streitschlichtern ausgebildet. Dieses Training hat sich im Wahlpflichtbereich etabliert.
Der Schwerpunkt der Ausbildung liegt auf der Entwicklung besonderer Kompetenzen in der Gesprächsführung. Zum Abschluss stellen die Kinder ihre Fähigkeiten in Rollenspielen unter Beweis und erhalten in einem feierlichen Rahmen ihre Ernennungsurkunden.
Als Viertklässler übernehmen die Streitschlichter für ein Jahr ihre verantwortungsvolle Aufgabe. Sie stellen sich in allen Klassen vor und sind in den Pausen präsent. Zu zweit bieten sie vor Ort ihre Hilfe im Konfliktfall an. Sie sind durch leuchtend rote Westen gekennzeichnet, die uns die Polizei zur Verfügung gestellt hat. Mit geschickter Gesprächsführung helfen die Streitschlichter den zerstrittenen Mitschülern, ihr Problem zu erkennen, und geben ihnen die Impulse, die Problemlösung selbst zu finden. Die allgemeine Annahme, dass Kinder ein hohes Maß an sozialer Kompetenz aufweisen, wird im Alltag in solchen Konfliktsituationen bestätigt.

Einmal wöchentlich treffen sich unsere Streitschlichter mit unserer Beratungslehrerin zu einer "Supervision", in der alle anstehenden Fragen und Probleme besprochen werden. Am Ende des vierten Schuljahres wird das Engagement der Streitschlichter vor allen Kindern unserer Schule mit einer Dankesurkunde gewürdigt.

Konflikthelfer und Streitschlichter an der Ersten Gemeinschaftsschule Berlin-Mitte – Sekundarstufe 1
Die Konflikthelfer der Ersten Gemeinschaftsschule Berlin-Mitte[footnoteRef:12] [12:  http://www.1gms-mitte.de/365.html] 


[image: ]Im zweiten Schulhalbjahr werben wir in den 7. Klassen für die Konflikthelferfahrt. Etwa 20 Schülerinnen und Schüler fahren 5 Tage in die Bildungsstätte der Landessportjugend hinter dem Olympiastadion. Dort erhalten sie eine Ausbildung durch Teamer der Landessportjugend:

Die Schülerinnen und Schüler lernen Konflikte zu lesen und schnell und sicher die Eskalation einzuschätzen – was ist noch Spaß und wo wird es ernst? Konflikthelfer mischen sich ein


Sie lernen, wie sie reagieren können: einfaches Einmischen und Ansprechen, Hilfe holen, Reaktion als Konflikthelfergruppe. 
Sie üben, wie man dazwischen gehen kann, ohne sich selbst zu gefährden. Die Konflikthelfer sind aufmerksam und weisen uns Lehrerinnen und Lehrer auf Konflikte hin.

Die Streitschlichter der Ersten Gemeinschaftsschule Berlin-Mitte[footnoteRef:13] [13:  http://www.1gms-mitte.de/362.html] 

Zu Beginn des Schuljahres fahren etwa 20 Schülerinnen und Schüler der 9. Klassen für 5 Tage in die Bildungsstätte der Landessportjugend. Dort erhalten sie durch Teamer der Bildungsstätte eine Ausbildung in Mediation. 
In Übungen, Gesprächen, Rollenspielen lernen sie, wie man den Raum schaffen kann, damit Streitende wieder eine gemeinsame Sprache finden und ihren Konflikt aus der Welt schaffen können.

Sie sind unparteiisch und achten vor allem auf einen geregelten Ablauf nach dem 5-Phasen-Modell (siehe nächste Seite!).

 Ablauf einer Streitschlichtung:vorher:

[bookmark: OLE_LINK2]Begrüßung und Regelerklärung
	  Vor dem Gespräch:
· freundliche Begrüßung
· Sitzordnung ist festgelegt
· gute Atmosphäre schaffen
Regeln für die Beteiligten im Gespräch:
· Jede/r versucht aktiv zuzuhören.
· Niemand wird unterbrochen, jeder darf ausreden.
· Keine Beleidigungen oder körperlichen Angriffe.
· Jede/r versucht ehrlich zu sein und die Wahrheit zu sagen.
· Jede/r spricht von sich.
· Alles Gesagte wird vertraulich behandelt und nicht weitererzählt.
· Frage an die Beteiligten: Werden die Grundregeln akzeptiert?
Die Rolle der Streitschlichter:
· Sie lösen nicht den Fall, 
· sondern helfen den Beteiligten, ihre eigenen Lösungen zu finden.
· Die Streitschlichter sind verantwortlich für den Ablauf nicht für den Inhalt.
· Sie sind neutral.
[bookmark: OLE_LINK3][image: ]Zwei „Wahrheiten“
Die Beteiligten stellen ihre Sicht der Situation dar.
Die Streitschlichter 
· ‚spiegeln’ das Gesagte
· fassen zusammen,
· formulieren um,
· klären,
· finden Gemeinsamkeiten.
[bookmark: OLE_LINK4]Konflikterhellung
[image: ]Gefühle und Interessen der Beteiligten sollen ‚entdeckt’ werden. Das Eisbergmodell.
· Fehlte eine Information? Missverständnis?
· Konkurrenz?
· Beziehungsproblem?
· Unterschiedliche Ideen, Kultur, Verhalten?
· Streitschlichter versuchen, eine Brücke zu bauen.

[bookmark: OLE_LINK5]Lösungssuche
„Brainstorming“ – Streitende machen Lösungsvorschläge.
Welche Lösungsvorschläge kommen wirklich für beide in Frage?
nachher:

Vereinbarung
Am Ende wird ein Vertrag geschlossen, in dem die Lösungen festgehalten werden.
Es kann eine Überprüfung/ein zweiter Termin vereinbart werden.
Das Trainingsraumprogramm[footnoteRef:14] [14:  Beschrieben wird das Programm ausführlich in Stefan Balke: Die Spielregeln im Klassenzimmer, Bielefeld 2001] 

Die Ziele des Trainingsraumprogramms 

1. Das erste und wesentlichste Ziel des Programms besteht darin, die lernbereiten Schüler/innen zu schützen und ihnen entspannten, ungestörten und qualitativ guten Unterricht anzubieten. 
2. Das zweite Ziel des Programms besteht darin, häufig störenden Schüler/innen Hilfen anzubieten, die darauf ausgerichtet sind, dass sie ihr Sozialverhalten verbessern und die notwendigen sozialen Schlüsselqualifikationen erwerben. 

Da es nicht in der Macht der Lehrer/innen liegt zu bestimmen, ob ein verhaltensschwieriger Schüler diese Hilfen auch annehmen möchte, kann ein Fortschritt in diesem Bereich nicht in jedem Einzelfall erwartet und garantiert werden. Die Schule kann aber mit dem Programm den lernbereiten Schüler/innen einen entspannteren und weniger oft und stark gestörten Unterricht garantieren. Davon profitieren nicht zuletzt auch die Lehrer/innen selber.
Idee und Durchführung des Trainingsraumprogramms

Das Programm  verwendet die Maxime des gegenseitigen Respekts und der pädagogischen Idee der maximalen Entfaltung der persönlichen Fähigkeiten. 

Bezieht man diese Maxime auf die konkrete Situation in der Klasse, so lassen sich die folgenden Regeln ableiten: 

1.) Jede Schülerin und jeder Schüler hat das Recht ungestört zu lernen. 

2.) Jede Lehrerin und jeder Lehrer hat das Recht ungestört zu unterrichten. 

3.) Jede/r muss stets die Rechte der Anderen respektieren. 

Bei der Einführung des Programms werden diese drei Regeln in jeder Klasse im Rahmen einer Klassendiskussion vorgestellt. Über diese Regeln kann nicht abgestimmt werden, da es keine Alternative zum respektvollen Umgang gibt. Es ist die Pflicht der Schule Toleranz, Einsicht, Respekt, Empathie, Hilfsbereitschaft und Verantwortungsbereitschaft für die Gruppe zu fördern.

Wenn ein Schüler in der Klasse den Unterricht stört, wird er respektvoll ermahnt und gefragt, ob er sich lieber an die Regeln halten möchte, oder ob er in den Trainingsraum für verantwortliches Denken gehen möchte. 
Wenn der Schüler nicht einlenkt, dann muss er mit dem Besinnungsbogen in den Trainingsraum gehen. Wenn er zurück in die Klasse möchte, muss er einen Rückkehrplan erstellen, indem er darlegt, wie er es das nächste Mal schaffen will, seine Ziele zu erreichen, ohne die anderen in der Klasse zu stören. Dies setzt voraus, dass der Schüler sich Gedanken darüber macht, was er denn selber möchte, was die anderen in der Klasse möchten und wie er seinen Beitrag für die Gemeinschaft leisten kann. 
Dieser Rückkehrplan liegt im Trainingsraum schriftlich vor und kann immer wieder mit dem tatsächlichen Verhalten und nachfolgenden Plänen verglichen werden. Jeder Plan wird mit dem vorhergehenden Plan verglichen und muss sich Schritt für Schritt qualitativ verbessern. 
Mit einem im Trainingsraum besprochenen Rückkehrplan geht der Schüler zurück in den Unterricht des Lehrers, der ihn geschickt hatte, ohne erneut zu stören. Der Lehrer bespricht, sobald er Zeit findet, diesen Plan und es wird eine Vereinbarung auf der Grundlage des Plans getroffen. 
[image: ]
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